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Das Institut für den Wissenschaftlichen Film (lWF) ist 
die überregionale und zentrale Serviceeinrichtung für Pro­ Inhalt 
duktion, Dokumentation und Vertrieb audiovisueller Medi­
en für Forschung und Lehre in der Bundesrepublik 
Deutschland. Das Institut wurde 1956 als gemeinnützige 
GmbH der Länder mit Sitz in Göttingen gegründet. Seit 
1977 gehört es zu den Einrichtungen mit Servicefunktion 
für die Forschung in der "Blauen Liste". Finanziert wird es 
zu je 50 Prozent von den Ländern und vom Bund. 

Die Serviceleistungen des IWF stehen prinzipiell allen 
Wissenschaftlern für ihre Forschung offen. Zentral behan­
delt werden Projekte, die besondere Anforderungen an die 
audiovisuelle Umsetzung stellen. Dazu gehören reale Vor­
gänge, die mit bloßem Auge nicht wahrnehmbar sind, Be­
wegungsvorgänge und veränderliche Phänomene in Natur 
und Technik, menschliche Verhaltensweisen und Lebens­
formen, historische Ereignisse sowie die Visualisierung von 
Daten. 

Bei seinen Filmen für den Hochschulunterricht arbeitet 
das IWF gleichsam als "Verlag" wissenschaftlicher AV-Me­
dien. Das "Verlagsprogramm" orientiert sich am Bedarf und 
konzentriert sich auf überregional und langfristig gültige 
Themen. Die inhaltliche Verantwortung für eine Produk­
tion liegt bei einem externen Wissenschaftler als Autor. Das 
wissenschaftliche und technische Personal des IWF sorgt für 
die adäquate audiovisuelle Umsetzung. 

Alle IWF-Medien und Fremdproduktionen, die das IWF 
anbietet, sind in Katalogen erfaßt sowie in der IWF-Daten­
bank verzeichnet, die beim Bibliotheksrechenzentrum für 
Niedersachsen (BRZN) aufliegt. Der Medieninformations­
service des IWF gibt Recherchehilfe. 

Jeder Interessent kann IWF-Medien kaufen oder mieten. 
Hochschulen, wissenschaftliche Einrichtungen und Bil­
dungsinstitutionen in öffentlicher Trägerschaft können sie 
zu Vorzugspreisen erwerben oder 14 Tage unentgeltlich 
entleihen. Für die Übertragung von Nutzungsrechten wer­
den Lizenzgebühren erhoben. 
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Erscheinungsweise. IWF akt uell erscheint zweimal im Jahr 

H aftun g: D ie in de r Veröffentl ichung ent haltenen Info rmationen beruhen auf Quellen, 

di e sorgfältig ausge wä hlt wo rden sind . Eine Ga rantie für die Richtigkeit kann nicht 

überno mmen werden. 

Nac hd ruck mit Quellenangabe o hne H on or ar gegen Belegexemplar 

Titelbild: Kameramann Manfred Krü ger filmt Etelberto Rami rez in San ta Cla ra dcl 

Cobre, Mexiko (Foto zum Film C 1832 Ku pferarbeit in Sta . Clara.) 

Umschlag Rüc kseite: Ein Hoch auf Göttingens neues Ethno-Filmfestival. Colctte 

Piault beim Festival-E mpfa ng, dahi nte r Davi d MacDougal1. 
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Gott sei dank! Endlich ist die 
"Groß e Aufnahrnchallc" des [W f Alles neu ...

wiede r als das zu benutzen, was sie ist, 
als Filmstudio. Mon atelang hatte der rie­ Erste Umbauphase abgeschlossen
sige Raum als Lagerstätte für Geräte 
herh alten müssen. Das einstige Lager 
mußte Arbeitsräum en weichen und bis 
zur Fert igstellung des neuen Lagers und 
dem Absc hluß der Umraurna krioncn 
verg ing fast ein Jahr. 

Der Um bau war nöti g geworden, als das IWF 1992 anfing, 
im Rahm en der einigungsbe d ingten Kapazit ätserweiterun g des 
Hauses neues Person al einz ustellen. 

Mit der Wieder-in-Gebrauchnah me des grolkn Studios ist 
die erste Umbauphase endlich been det. Auf nun etwa 600 
Q uad ratme tern Nutzfläche ist eine funk tionale Einheit von 
technischen Arbeitsräumen und Büros entstand en, die sich um 
das H erzstück "G roße Aufnahmehalle" gruppieren. Damit ist 
d ie Produ ktionstechn ik bis auf wenige Ausnahm en in einem 
Ge bäude tra kt ko nzent riert. Tec hnische Einric htungen, die zu­
sammen arbeiten, sind räuml ich enger zusamme ngerück t. D ie 
Wege sind kürzer geworden. 

Im Erdgeschoß hat das Gerätelager seinen Platz. Allein etwa 
30 verschiede ne Film- und Videokameras nebst Zubehö r, Ver­
packungskisten und Stative n sind hier auf vielen Regalmetern 
untergebracht. D ie Zeiten, in denen man sperrige Kisten über ein 
bis zwei schmale Stiegen auf- und abschleppe n mußte, sind vor ­
bei. 

Ebenfalls im Erdgesc hoß hat die G rap hik ein eigenes Reich 
beko mmen. Dieser Arbeitsbereich ist ers t seit [990 auf­

gebaut worden und hatt e bisher mehr provisori sch in versc hie­
denen Ecken gehaust. N un haben d ie Einr ichtu ngen für Pri nt ­
graphik und Pho tographie (Photolabor und -archiv) ausrei­
chend Platz. Die Compute rgraphik ist im ers ten Stoc k nahe 
beim Videobereich angesiedel t. 

In unm ittel barer Nac hbarschaft befin den sich der S-VH S­
Vorschnitt platz und die Computergrap hik. die mit dem Video­
bereich verkabel t ist. Allein für die Verkabelun g des Videostu ­
dios mit G raphik, Filrnabtast raum und Ton studi o wurden 
1200 Mete r Koaxialkabel mit ungefähr 800 BNC -Steckern ver­
bunde n. Planung, Installat ion und Einmessen der Gerate im 
Video- und G rap hikbe reich kosteten um d ie 1000 Mann -Stun ­
den. Mit de r Videotec hnik ist auch der Filmab tastra um umgc­
zoge n und um ein ncucs Kompon en tensteckfeld und zwe i 
Betaca nt-Maschinen erweitert worden. 

Um das Obergeschoß du rchgängig auf einer Ebene 
zu erschließen, hatt e man die ehe malige kleine 
Aufna hmehalle durch eine Zwischendecke 
in zwe i Ges chosse auftei len müssen. 
In der neu entstande nen Etage 
wur den Büros und 
Schne ideräume 
einge richtet. 

In d ie Nä he des Filmschnitts ist nun 
auch das Videostudio gerück t. Für den 
Umzug mußte die gesamte dazu gehörige 
Tec hnik in einem entfe rn ten Te il des 
H auses demontiert und an dieser Stelle 
völlig neu insta lliert werd en. Dabei wur­
de endgü ltig auf Compo nententechnik 
(Bctacam SP) um gerüstet. Ein klimati­
sierte r Maschin enraum bietet ausre i­

chend Platz. Der Regietisch zur Videobearbeitung wu rde von 
einer Kasseler Tisch lerei maßgeschn eidert. 

Die ncucn Schn eideräum e und Büros sind bezogen. Dreck 
und Staub sind vergessen, die Larmbclastigung hat ihr vorlaufi­
ges Ende gefunde n. Wie lange? Bis des Umba us zwei te Phase ei­
nen anderen T eil des H auses arn \X! ickel hat. 

• v.B. 

Ein Filmstudion wird Loger: Dieolte "Kleine Aufnohmeholle"hot eine Zwischendeckebekommen. 

links:An die 1200MeIer 
Kooxiolkobelwurdenverlegt, 
verbunden durch über 800 BNC· 
Stecker. 

rechts:Aus Kobelsolot wird die� 
wohlgeordnete Scholnechnik� 

des Videostudios� 
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oben: Die neue Decke wirdgegossen.� 
unten: Noch fühlt sich Graphiker Michael Wagner etwasverloren in� 
seinem zukünhigen Reich.� 

ahrelang hab en sich riesige stählerne großflächige Mono kultu ren schnell 
Sch aufeln in eisze itliche Kiese und wachsend er Fo rstba ume. nich t selten aus J Wenn die BaggerSande gefresse n, um an den wicht ig­ fremdländischer H erkunft. Kein echter 

sten Energieträger der ehemaligen DDR Ersatz für zerstö rte Land scha ft, so ndern 
zu gelangen: Braunkoh le. N ichts ko nnte of t weitere Mo noto nisieru ng.� 
sich den Baggern in den Weg ste llen.� 
Ganze Dörfer mi t ertragreicher Land- Dort jedoch, wo nich t saniert wer­�
wirt sch aft, gewac hsene Strukturen Neues Filmvorhaben über den konnte, ero berte sich d ie Na­�
men schl icher Zusamm engehörigkeit, tur über Jahr zehnte ihr T err ain zu rück.� 

fort sind 

Bergbaufolgelandschaften in derH eimat; alles wur de wegge räum t im Na ­ Es ent standen öko logisch we rtvolle Be­
men des ind ustriel len Fo rtsc hr itts . Was reiche. D ie beson deren Stand ortsver ­Region Halle/Bitterfeld
der Mensch nich t benötigte , spuckte n hältnisse mit den z.T . extrem nahrstof­
riesige F örderbrücken wieder aus: G i- farm en, lichtre ichen un d konkurrenzar­
gant ische Stre ifenhalden nack ten Bod ens, d ie der Regen ze r­ rnen Bedin gun gen bot en Lebensraum für seltene Pflanzen - un d 
fur chte und ins Rutschen brac hte . Lebensgefah r bei Betreten! T ierar ten. die in den angre nze nden, int ensiv gedü ngten Agrar­
Zurück blieb eine vergewa ltigte Landschaft, der nicht selten landschaften keine Ü berlebensmöglichkeiten mehr besi tzen. 
noch Ärgeres zu gemutet wurde: In vielen wasse rgefüllten Bag­ Das natürliche, zeitlich gestaffel te Auftr eten verschiedener Ar­
gerlöc hern verschwand hoch-to xischer Son dermüll. Aus den tengruppen, soge nannte r Suk zession sstadien, ist Ausdruc k des 
Augen, aus dem Sinn. Wo san iert wur de, setzte man auf Selbst regulationsverrnögens einer so lchen Tagebauland schaft. 
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H ier setz t ein mehrjähri ges Fo rschungsvorhab en an, das eine 
Arbe itsgruppe des Geobo tanischen Institu ts der Universität 
H alle unter der Leitung von Prof. E.-G. Mah n durchführt. Di e 
Gruppe so ll ein w issenscha ftlich fu nd iertes Konzept auf der Ba­
sis spo ntaner und gelenkter Suk zession zur Rekulti vierung vo n 
Bergbaufo lgelandschaften ent wickeln. O rt der Untersu chungen 
ist ein ca. 6000 ha gro ßes Abbaugebiet südöstlich vo n Bitt erf eld. 
In Zu sammen arb eit mit dem Referat für Ö ko logie so llen in 
eine m beg leitende n Fi lmvorhaben die Sukzession sstadien doku­
mentiert und d ie gefunde nen, grundlege nde n Gesetz mäßigkei­
ten eine r Wied erbesiedlung aufgeze igt werden. Die heute vor­
hand enen , untersch ied lich alten Suk zession sstad ien mehrerer 
Tagebaures tlöc her im Bitt erfelder Revier ste llen einmalige Stu­
di enobj ekte für d ie wisse nsc haftl iche G ru nd lagenforschung dar. 

m Wonnemo nat Mai vera nsta lte te das 

Hi er besteht die Möglichk eit, meth odi sch aus dem räumlichen 
Nebeneinande r der verschied enen Stadi en (Fo rmreihe) auf das 
zei tliche Nac heina nde r(Zeitrei he) zu schließe n. 

Die bislang vo rliegenden Ergeb nisse der Erforsc hung vo n 
Bergbaufolgelandschaften führen zu dem Schluß, daß eine m 
gro ßtechnischen Abbau nicht zwangs läufig eine großtech­
nische Sanierung fo lgen muß. Die behut same U nte rstützu ng 
der region alen, natürli chen Potentiale einer Rekultivier un g 
schafft kos tengünstige, reizvolle Alt ernat iven, die in vielfält iger 
Hinsicht den Anford erungen eines mod ernen N atursc hutzes 
Rechnung tragen. 

• Walter Stickan 

I� bewerb kam sehr gut an und wird in Zu­�
IW F unter strah lende n Bedingun gen ku nft feste r Bestandteil des Göttingen Zweites Ethno­das zweite Götti nge n Int ern atio nal Internatio nal Ethnographie Fi lm Fes ti­�

Ethnographie Film Festiva l. Sowoh l der val bleiben .� 
Wettergott als auch die G eldgeber ließen� Filmfestival im IWF 
de n Fachkon greß für Visue lle Ant hropo­
logie zu einer runden Sache werd en, die 
viel Lob und An erk enn un g fand. 

Vom 11. bis 15. Mai strömten rund 300 Besucher aus Län­
der aller Kontinente nach Göttingen ins IWF. Sie wo llten dort 
wenigstens einen T eil der angebotenen 37 Filme sehen und mit 
den Filme mac hern über fachliche und filmt echnische Fragen 
di skuti eren. Auffallend war der große Anteil jungen Publi­
kums aus Studenten kreisen. Die Filmemac her wa ren zahl re ich, 
und es gab manch en namhaften Vert reter der D isziplin . Als be­
so nde rer Ehrengas t konnte das Institut den Doyen der franzö­
sischen Schule des "Cinema Veri tee" willko mmen heißen, Jean 
Rouch. Selbst das Ehepaa r David und j udith MacD ougall, der­
zeit fü r den ethnographischen Film richtungweisend e Mento­
ren des O bservational Sty le, waren mit ihrer neues ten Produk­
tion ange reist. Ih r Film "T ime of th e Barmen" berichtet übe r 
sard ischer Ziegenh irt en und Käseprodu zenten. deren Lebens­
weise langsam versc hw inde t. 

Dank der Fördermi ttel des N iede rsäc hsischen Mini steri ­
um s für Wissensch aft und Kultur für die Filmförderung 

und der großzüg igen Unterstützung der Sparkasse Gött ingen 
stand die Finazierung des Festivals auf so liden Beinen. Mit ver­
anstalte r wa r in di esem Jahr der G öt tinger Ar beitskre is für In­
tern ation ale Wissen schaftskommunikation (A IW), der auch 
Person al für die Organi sation zur Verfüg ung stellte. Vo n etwa 
120 Anm eldungen aus 24 Länd ern hatt en 24 Filme Eingang ins 
Programm gefunde n. 

Neu war in d iesem Jahr das Student enfestival. Zwölf vo n 37 
ange melde ten stu de nt ischen Arbeite n gab es zu sehen. D er Wett -

D en "Students Pr ice" - eine H igh ­
8-Videok amera, gest iftet vo n der Firma 
Sony Broadcast - errang die Portugie­
sin C atarina Alv es Costa für ihren Fi lm 

"Back to th e Homeland ". Er zeigt das Leben der Alte n in ei­
nem kleinen Ge birgsdo rf in Portugal. Sie sind nach dem Weg­
gang der Kinder zurüc kgeblieben und warte n auf di e spärl i­
chen Besuche in den we nigen U rlaubswochen. d ie die alte H ei­
mat für kurze Zeit mit Leben füllen . Danach wird d ie Leere be­
sonde rs deutlich sp ür bar. Ca tarina Alves Costa hat d iesen Film 
als Absch lußarb eit ihres Postgradui ertenstudiums am Granada 
Ce nt re for Visual Ant hropo logie der U niversität Manches ter, 
England. gedreht. N ach ein helligem Urteil der dreiköpfigen 
Jur y, belege er stellvertretend für viele ande re, "daß die neue 
Ge nera tion der visue llen Ethnog raphen auf dem richti gen 
Wege ist . Die Kameraarb eit ist liebe nswürdig und einfühlsam 
und von fein fühli ger Ästhet ik. Mit einer G ru ndhaltung, die 
von Empat hie und Vertl-auen geprägt ist, unterscheidet sich 
,Regresso a Terra' - so der portu giesische Originaltite l - vo n 
dem klagenden Gestus frü herer Sozialdo kumentationen." 

D as unerwartet rege Interesse am Fes tival, sowohl bei Be­
such ern als auch bei Filmanmelde rn, besch eini gt dem IW F, daß 
hier der rich tige Weg eingesc hlagen wurde . D ie ers te Anmel­
dung für das Göttingen Int ern atio nal Ethnographie Film Fest i­
val 1996 ging bereits zwei Tage nach Abschluß des 94er Fest i­
vals ein. 

• Wern er Sperschneider/ Mich aela v. Bullion 
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oben links:Jean Rouch erläutert seinenFilm "MadameIEh u:'� 
oben rechts: Innenhof des IWF: Ausschonk und Bänke imFreien werden bei strohlendem WeNer gern� 
genutzt.� 
miNe links: imFochgespräch am Miltogstisch v. I. n. r.: Prof. Rolf Brednich, Poul Henley, Judith und� 
Dovid MocDougoll und (oleIte Piault.� 
miNe rechts: Beim Empfong zur Eräffnung v.1. n, r. Korin Galle, Dr. Beote Engelbrecht, Filmreferentin im� 
IWF, Prof. Brigilta Hauser-Schäublin, Leiterin des lnstituts für Välkerkunde der Universität Gältingen.� 
Institutsdirektor Dr. Hans-Karl Galle und Rainer Hold, Vorstandsmitglied der Sparkasse GäNingen.� 
unten: Intorino Alves (osta ausPortugal istdie erste Preisträgerin desStudentenweltbewerbs.� 
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• AUS DER FORSCHUNG 

Mechanisches legieren 

Als Legierung bezeichnet man ein e Ve rmischung, zw cicr 
oder meh rerer verschiedener Kompo nenten - beispiels­

weise Metalle - , du rch die ei n neu es Material mi t E igenschaften 
ent steht, die von d en en d er Au sgan gsk omponenten nicht abge­
leitet werden kö nn en. N ormalerweise erfo lgt d ie Herstellung 
einer Legierung auf schmelzme tallurgischem W ege. N un gib t 
es jedoch Kompo nenten, die th erm od y namisch nicht mischbar 
si nd. Ein Beispiel hierfür s ind N ick el und Ytt rium o xid , eine 
kera mische Verbind un g, d ie fü r di e H ochtemperatur-Festi gkeit 
vo n sog enannt en O D S (o xidd ispersio nsgehärt ete) Superl egie­
ru nge n unabd ingba r ist. Man kann sie jed och auf mech ani ­
sche m W ege vereine n. 

W as gesch ieh t nun beim "M echa nischen Legieren"? Di ese 
un d noch man ch andere Fragen beschäftigen Axel Brintzin ger, 
D okto ran d am Max-Planck- In stitut für Metallforsch un g in 
St u trgart , E r benötigt die Ergeb nisse fü r seine Di ssertat ion . 
Axel Brintz inger arbeitet in der Fo rsc hungsgruppe vo n Pro f. 
Ed ua rd Arzt , die mi t Dairnler Ben z, Asea Brown Bo very u nd 
de m Forschungsz entrum Jü lich (KFA) kooperi ert. 

E in Verfah ren zu m mech ani sch en Legieren wird derzeit im 
IWF mit Hil fe von Zei tdehnu ngsaufnahmen unt ersucht. In eine r 
Metallt rommel mit Rü hrwerk, das dem gleichen Prinz ip wi e ein 
Kü ch enmixer fo lgt, befinden sic h di e u nt ersch iedl ichen 
Metallpul verteilchen von ca. 1/ I0 Mi llim eter Durchmesser und 
zusä tz lich etwa 2000 Ede lstah lkuge ln. D as Rührwerk w irbelt 
Ku geln und Pu lver mit einer G esc hi nd igke it vo n 1500 U md re­
hung en pro Sekunde d urch ein ander. Di e aufe ina nde rpra llende n 
Kugeln zers toßen di e Pulver teil chen. di e in eine so lche Kolli sion 
ve rw icke lt werden . 

D as W esentli ch e be im Mechan isch en Le gie ren ist d as Ver­
fo rme n, Brech en und Ver schweißen der Pu lvert eilchen. das 
durch di e Kugelstöße hervorgeru fen w ird . Dabe i tritt außer­
dem eine lokale T emperaturerhöhung auf der Pul veroberf lach e 
auf, der zu m Ansti eg der D iffu sion führt. Erst dad urch kann es 
überhaup t z u eine r Legierungsbildung kommen . Du rch w ie­
de rho he s Verformen, Bre chen und Verschweißen der Einz el­
teilch en b ildet sich im weit eren Verlau f des Mahl vorgan gs ein 
Teilchenverbund mit lamell enart iger Struktur, die sich lich t­
mikroskop isch nicht mehr nachweisen Wh. Schließli ch ent ­
ste ht eine vo llko mme n homogen e, st ru ktu rlose Masse. D iese 
Pulvermasse w ird ansch ließe nd bei etwa 900 G rad C elsius z u 
einem Stran g zus ammcngc p rcß t . W ährend des ges amte n Vor­
ga ngs tritt ke ine flüssige Phase auf. Es hand elt s ich also um 
einen reinen Festkö rp erp ro zeß. 

Umdie 2000 Edelstahlkugeln wirbelnmit 1500 Umdrehungen pro Sekunde durcheinander, wennJosel 
ThieneldesRührwerkin Gongsetzt, 

D ie entstehenden neu cn Legierungen sind hochtcmpcratur­
fest. Sie können 900 b is zu 1000 G rad C els ius stand halt en u nd 
finden desh alb An wen d ung als Mater ialien fü r Lau f- und Lci t­
schaufeln in Flugzeugt urbi nen , fü r G lühs tifte in D iesel moto­
ren od er fü r Sp innd üsen z u r Steinwollehe rstellung. 

M it Hil fe di eser U nte rsuc hung so wie Vergleichen von 
th eo retisch en Überl egungen mit exper imente llen U nte rsu­
chu ngen möchte Axel Br intzin ger Au ssagen übe r das pla sti sch e 
Verh alt en der Pu lverteilchen unter d y nami sche n Bedingungen 
gew in nen. Ferner ist vo rgesehe n, da s Bru ch verhalt en der T eil ­
che n eingehe nd zu ch arak teri sier en . 

Zu nächst stehe n di e Mahl kugeln im L ich t des Interesses. 
D as Sichtb armachen der Ku gelbewegungen - zue rst o hne Pul ­
ver - so ll unter and erem Au fschluß gebe n über Gesch w ind ig­
keit u nd Verformungsenergie der Ku geln so wie üb er Zo ne n, in 
d en en das Pu lver beso nders gut od er sc hlecht verma hlen w ird 
und wie gut es vermisch t w ird . 

D azu wurde d ie Mah lt ro mm el maß stab sgetre u aus P lexiglas 
nachgeba u t un d mit Kugellage rkugel n bcfü llr. Bei einer D reh ­
zah l d es Mah lwerk s von etwa 1100 U mclrehungen u nd eine r 
A ufn ahmefreq uen z vo n 2000 Bild ern p ro Sek un de ließen sich 
seh r gute Erge bnisse erz ielen, di e als Basisw erte fü r nachfol ­
gende Ex pe rime nte di enen. 

• Mich acla v. Bullio n 
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Neu im Vertrieb 

•� Geowissenschaften 
Fluid Inclusions in Evaporiten� 
(Best.-Nr. B 1839)� 
Albert Günter Herrmann, Clausthal­�
Zellerfeld.� 
Mikroaufnahmen zeigen Lösungsein­�
schlüsse in Salzmineralien und unter­�
schiedliche Phänomene beim Öffnen� 
dieser Einschlüsse. Einige befinden sich� 
im Gleichgewicht, in anderen herrscht� 
Über- oder Unterdruck. Analyse der� 
Lösungen.� 
(12 min)� 

Kontinentaldrift 600 mio a-rezent� 
(Best.-Nr. C 1844)� 
Till Heinrichs, Göttingen.� 

.. ".6..� Daten von Christopher Scotes (1988) 

.. wurden auf eine Kugel projiziert und 
mit dem Computer animiert. Die Konti­
nentalverschiebung von 600 Millionen 
Jahren bis heute wurde in verschiede­
nen Erdansichten visualisiert. 
(7 min) 

•� Physik 
Strömungen und Ausbreitung von� 
gelösten Stoffen in der Nordsee� 
(Best.-Nr. D 1840)� 
Dagmar Hainbucher und Jan O. Back­�
haus, Hamburg.� 
Die für die Ausbreitung von passiven,� 
konservativen Teilchen maßgeblichen� 
physikalischen Prozesse - gezeitenbe­�
dingte Restströmung, dichtebedingte� 

....A und atmosphärisch angefachte Strömun­
,� gen - werden am Beispiel der Nordsee 

erklärt. Die Computersequenzen basie­
ren auf numerischen Simulationsmodel­
len, die mit realen Meßdaten gespeist 
wurden. 
(17 min) 

Generating a Proton� 
(Best.-Nr. W 2203)� 
Eyal Cohen, Paris.� 
Computer Simulation der Generierung� 
eines Protons aus drei Quarks, ent­�
sprechend dem Realvorgang bei der� 
Teilchenkollision in einem Teilchen­�
beschleuniger.� 
(4 min)� 

•� Medizin 
Verschiedene Keratinozyten­�
Kulturen - Wirkung von Liposomen� 
und Dithranol� 
(Best.-Nr. C 1804)� 
Gustav Mahrle, Bernd Bonnekoh,� 
Bernd Thiele, Köln.� 
Verglichen werden Keratinozyten­�
Kulturen von Meerschweinchen und� 
Menschen (nach Subkultivierung) und� 
HaCaT-Zellen (irnmortaiisierte Zelli­�
nie). An HaCaT-Zellen wird der Ein­�
fluß von liposomalen Phospholipiden� 
und Anthralin untersucht: keine erkenn­�
bare zytotoxische Wirkung bei Iipo­�
somalen Phospholipide, Anthralin bei� 
hoher Dosierung wirkt deutlich zyto­�
toxisch und bei niedriger Dosierung vor� 
allem mitoseverlängernd.� 
(16 min)� 

•� Biologie 
Fortpflanzungsverhalten von Ixodes 
riCInUS 

(Best.-Nr. C 1833)� 
Franz-Rainer Matuschka, Berlin� 
Andrew Spielman, Boston MA.� 
Die Fortpflanzung von Ixodes-Zecken� 
ist durch eine indirekte Übertragung� 
der Spermatophore und den Einsatz des� 
erektilen Genesehen Organs bei der� 
Eiablage gekennzeichnet. Entstehung� 
des Eigeleges. Mit Lupenaufnahmen� 
und Zeitraffung.� 
(13 min)� 

Lumbricus terrestris (Lumbricidae) ­�
Fortbewegung und Ernährungsweise� 
(Best.-Nr. E 2714)� 
Otto Graff, Braunschweig-Völkenrode.� 
Kriechen am Boden, Einbohren in die� 
Erde, Lokomotion im Gangsystem,� 
Umdrehen in der Röhre, Abweiden� 
organischer Substanzen, Hereinziehen� 
von Blättern und anderer Pflanzenteilen� 
in die Röhre, Verschließen der Röhre� 
mit Kot. Mit Zeitraffung.� 
(10112 min)� 

Lumbricus terrestris (Lumbricidae)­�
Paarung� 
(Best.-Nr. E 2715)� 
Otto Graff, Braunschweig-Völkenrode.� 
Zwei paarungswillige Würmer sind aus� 
ihren benachbarten Röhren herausge­�
krochen und legen sich mit den Vorde­�
renden aneinander; die Hinterenden� 
bleiben in den Röhren. Aus den Samen­�
blasen arn 15. Segment der Zwitter tritt� 
Sperma aus, fließt in Samenrinnen bis� 
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zum Gürtel (Clitellum) des Partners� 
und wird in die dort befindlichen� 
Samentaschen aufgenommen.� 
(9 min)� 

Sphodromantis Iineola (Mantidae) ­�
Beutefangverhalten� 
(Best.-Nr. E 2896)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Erfolgreiche und erfolglose Fangschläge� 
weiblicher adulter Gottesanbeterinnen� 
(grün und braun). Fanghaltungen und� 
begleitendes Verhalten wie Lauern,� 
Beutefixieren und Putzen. Mit Zeitdeh­�
nung (1000 u. 2000 Bis).� 
(10112 min)� 

Euscelis incisus (Cicadellidae)­�
Vibrationskommunikation beim� 
Paarungsverhalten� 
(Best.-Nr. E 2950)� 
Hildegard Strübing, Berlin.� 
Kleinzikade: artspezifischer "Wechsel­�
gesang" zwischen Männchen und Weib­�
ehen, Übertragung der Vibrationen� 
durch die Wirtspflanze, Suchläufe der� 
Männchen, Kopulation ohne vorherige� 
ausgeprägte Balz.� 
(9 min)� 

Struebingianella lugubrina� 
(Delphacidae) - Vibrationskommuni­�
kation beim Paarungsverhalten� 
(Best.-Nr. E 2951)� 
Hildegard Strübing, Berlin.� 
Kleinzikade: starker Geschlechtsdimor­�
phismus, artspezifischer "Wechsel­�
gesang" zwischen Männchen und Weib­�
ehen, Übertragung der Vibrationen� 
durch die Wirtspflanze, Suchläufe der� 
Männchen, ausgeprägte Balz mit Flügel­�
schlagen vor dem Weibchen, Abwei­�
sung durch das Weibchen, Kopulation.� 
(11 min)� 

Euscelidius variegatus (Cicadellidae)­�
Vibrationskommunikation beim� 
Paarungsverhalten� 
(Best.-Nr. E 2952)� 

. Hildegard Strübing, Berlin.� 
Kleinzikade: artspezifischer "Wechsel­�
gesang" zwischen Männchen und Weib­�
ehen, Übertragung der Vibrationen� 
durch die Wirtspflanze, Suchläufe der� 
Männchen, Balz mit Flügelspreizen und� 
"Balzgesang", Rivalenverhalten und� 
"Rivalengesang" der Männchen, Kopu­�
lation mit abschwellendem Trommel­�
geräusch.� 
(13 min)� 

...... 
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Dulichia porrecta (Amphipoda) ­�
Stielbau� 
(Best.-Nr. E 3007)� 
Helmut Stephan, Kiel.� 
Der Stiel wird auf einer festen Unter­�
lage gebaut. Als Baumaterial dient� 
hauptsächlich Detritus, den die Tiere� 
mit den Antennen aus der Strömung� 
filtrieren. Stielbau in allen Phasen.� 
(9 min)� 

Dulichia porrecta (Amphipoda)­�
Revierverteidigung� 
(Best.-Nr. 300S)� 
Helmut Stephan, Kiel.� 
Ein Paar verteidigt sein Revier gegen� 
fremde Artgenossen. Jeweils nur Männ­�
chen bzw. Weibchen kämpfen gegenein­�
ander. Die Gegner treffen frontal aufein­�
ander und versuchen sich gegenseitig� 
mit Hilfe der Gnathopoden vom Stiel� 
zu reißen. Der Besiegte wird zum� 
oberen Stielende getragen und "fort­�
geworfen".� 
(5 '/2 min)� 

Dulichia porrecta (Amphipoda)­�
Absetzen der Jungen auf dem Stiel� 
(Best.-Nr. E 3009)� 
Helmut Stephan, Kiel.� 
Vor dem Absetzen der Jungen wird das� 
Marsupium intensiv "belüftet", der obe­�
re Stielabschnitt geputzt und verspon­�
nen. Das Absetzen erfolgt zumeist in� 
mehreren Schüben. Absetzvorgang.� 
(6 min)� 

Dulichia porrecta (Amphipoda) ­�
Häutung� 
(Best.-Nr. E 3010)� 
Helmut Stephan, Kiel.� 
Die Häutung findet normalerweise auf� 
dem Stiel statt. Ausgehend vom Häu­�
tungsspalt im Nackenbereich häutet� 
sich zuerst die Kopfkapsel, danach der� 
übrige Körper. Anschließende "Streck­�
übungen" mit "Durchkämmen" der An­�
tennenborsten.� 
(3 [/2 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae)­�
Häutung zur Imago� 
(Best.-Nr. E 3014)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Vollständige Häutung einer grünen� 
männlichen Gottesanbeterin zur Imago� 
und begleitendes Verhalten.� 
(11 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae)­�
Putzverhalten� 
(Best.-Nr. E 3015)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Adulte Gottesanbeterinnen: fünf Weib­�
chen und ein Männchen (grüne und� 
braune Formen). Augen- und Kopf­�
putzen mit den femoralen Putzbürsten� 
der Fangbeine, Fühlerputzen und Put­�
zen der drei Beinpaare, besonders der� 
Tarsen, mit Hilfe der Mundwerkzeuge.� 
(S'/2 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae)­�
Fressen von Heuschrecken� 
(Best.-Nr. E 3016)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Erfolgreiche Fangschläge weiblicher� 
adulter Gottesanbeterinnen in sitzender� 
und hängender Haltung. Sofortiger� 
Freßbeginn an den Beutetieren meist� 
am Kopf. Beide Fangbeine halten die� 
Beute fest. Reinigen der Mundwerkzeu­�
ge im sonst pausenlosen Fressen wei­�
cher wie harter Beuteteile. Darminhalt� 
der Beute wird nicht verzehrt.� 
(12 1/ 2 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae) - Trinken� 
(Best.-Nr. E 3017)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Weibliche adulte Gottesanbeterinnen� 
bei der Wassersuche und -aufnahme an� 
Zweigen.� 
(4 '/2 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae) ­�
Schlüpfen aus dem Kokon� 
(Best.-Nr. E 3072)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Während des Schlüpfens der Prolarven� 
von Mantis religiosa aus dem Kokon er­�
folgt die Häutung zum ersten Larven­�
stadium. Schlüpfen einzelner Tiere,� 
Massenschlüpfen. Die Exuvien der Pro­�
larven bleiben am Kokon hängen.� 
(14 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae)­�
Paarungsverhalten� 
(Best.-Nr. E 3071)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Paarungsverhalten im Freiland (Kaiser­�
stuhl) und im Labor. Das Männchen� 
folgt dem Weibchen mit leicht schau­�
kelnden Bewegungen. Auffliegen auf� 
das Weibchen in antiparalleler Stellung.� 
Drehen auf dem Weibchen und Fest­

klammern. Männchen führt Abdomen� 
von rechts (asymmetrische Kopulations­�
zangen) zur Geschlechtsöffnung des� 
Weibchens.� 
(11 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae) ­�
Kannibalismus� 
(Best.-Nr. E 3070)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Begegnung zweier weiblicher adulter� 
Gottesanbeterinnen. Kurzer Kampf mit� 
gegenseitigen Fangschlägen und Droh­�
verhalten. Das erfolgreiche Weibchen� 
frißt das unterlegene am Kopf begin­�
nend bis hin zu den Flügelansätzen.� 
(10 min)� 

Mantis religiosa (Mantidae)­�
Beutefangverhalten� 
(Best.-Nr. E 3069)� 
Hans-Wolfgang Helb, Kaiserslautern.� 
Fangen verschieden großer Stadien von� 
Wanderheuschrecken durch Männchen� 
und Weibchen der Gottesanbeterin.� 
Verschiedene Varianten. Mit Zeit­�
dehnung.� 
(12 '/2 min)� 

Bombus terrestris (Apidae)­�
Sammeln, Eintragen und Einlagern� 
von Pollen� 
(Best.-Nr. E 3160)� 
Günter R. Witte, Kassel.� 
Erdhummel. Arbeiterinnen sammeln� 
Pollenkörner. Anlagerung des Pollens� 
zu "Höschen" an den Schienen der Hin­�
terbeine, Anflug zum Nest, Transport� 
durch künstlichen Gang ins Nestinnere,� 
Abstreifen der Pollenpakete in Vorrats­�
behalter,� 
(7 '/2 min)� 

Bombus lucorum (Apidae)­�
Einlagern und Einstampfen von� 
Pollen� 
(Best.-Nr. E 3161)� 
Günter R. Witte, Kassel.� 
Hainhummel. Arbeiterinnen streifen� 
ihre an den Schienen der Hinterbeine� 
haftenden Pollenpakete in Vorratsbehäl­�
ter ab. Dort werden die Pollenklumpen� 
mit den Mundwerkzeugen geknetet­�
möglicherweise unter Hinzufügung von� 
Speichel und/oder Nektar - und flach­�
gedrückt.� 
(4 1/z min)� 

tAl� 
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• Ethnologie 
Der "Augengruß" im Kulturvergleich� 
(Best.-Nr. D 1824)� 
Irenäus Eibl-Eibesfeldt, Wulf Schiefen­�
hövel, Erling-Andechs.� 
Dokumentation der weltweiten Verbrei­�
tung des durch die Kontraktion des� 
mittleren und der seitlichen Teile des� 
menschlichen Stirnmuskels bewirkten,� 
schnellen Brauenhebens, des sogenann­�
ten Augengrußes.� 
(7 min)� 

Firth on Firth - Reflections of an� 
Anthropologist� 
(Best.-Nr. D 1841)� 
Rolf Husmann, Göttingen, Peter� 
Loizos, London, Werner Sperschneider,� 
Hardegsen-Asche.� 
Persönlichkeitsaufnahme des britischen� 
Ethnologen Sir Raymond Firth. Im� 
Mittelpunkt stehen sein Studium der� 

.; Sozialanthropologie unter Malinowski 
an der London School of Economics, 
seine Feldforschungen auf Tikopia 
(Salomonen, Melanesien) sowie ­
zusammen mit seiner Frau - in Malaysia. 
(46 1/2 min) 

A Weave ofTime. The Story of a 
Navajo Family 1938-1986 
(Best.-Nr. W 2070) 
Susan Fanshel, 
50 Jahre nach den Filmarbeiten bei und 
mit den Navajo kehrt John Adair zu 
einer ihm von früher bekannten Familie 
zurück. Gemeinsam erinnern sie sich 
und erleben durch Gespräche und 
Szenen aus der heutigen Lebenswelt, 
wie sich die Navajo-Kultur verändert 
hat. Einbindung in die US-amerikani­
sehe Gesellschaft und Rückbesinnung 
auf die eigene indianische Kultur bilden 

'~I	 ein Spannungsfeld, in dem die jüngeren 
Familienmitglieder ihre eigene Identität 
finden müssen. 

' (60 min) 

The Ainu Bear Ceremony 
(Best.-Nr. W 2073) 
Neil Gordon Munro, 
Für das heute nicht mehr praktizierte 
Bärenfest der Ainu, der japanischen 
Ureinwohner, wird ein Bär grog­
gezogen, nach besonderem Zeremoniell 
getötet und von den Ainu gegessen. Die 

Filmaufnahmen von 1931 zeigen eine� 
Reihe ritueller Vorgänge, die durch� 
einen Kommentar erläutert werden.� 
(30 min)� 

The Blooms of Banjeli: Technology� 
and Gender in West African� 
Ironmaking� 
(Best.-Nr. W 2088)� 
Carlyn Saltman,� 
Die Filmemacherin suchte 1985 zusam­�
men mit zwei Historikern das Dorf� 
Banjeli auf, um die traditionelle und� 
nicht mehr praktizierte Form des Eisen­�
schmelzens wiederaufleben zu lassen� 
und dieses traditionelle Handwerk auf­�
zunehmen. Geschlechtliche Arbeits­�
teilung. Historische Aufnahmen des� 
Dorfes.� 
(28 min)� 

Les Maitres Fous� 
(Best.-Nr. W 2197)� 
Jean Rouch, Paris.� 
Der Film beschreibt die Besessenheits­�
zeremonien des Hauka-Kultes in Accra� 
(Ghana). Während der Zeremonien wer­�
den Teilnehmer von Hauka-Geistern,� 
zumeist in Form kolonialer Autori­�
tätspersonen, ergriffen. Ein Hund wird� 
geopfert und verspeist. Die Einbindung� 
des Kultes in das koloniale urbane� 
Leben in Ghana wird durch die Arbeit� 
der Hauka-Priester auf den Straßen� 
deutlich.� 
(27 min)� 

•� Volkskunde 
Der Bollenhut - Ein Symbol der� 
Schwarzwälder Tracht� 
(Best.-Nr. C 1827)� 
Lutz Röhrich, Freiburg.� 
Bedeutung des Bollenhutes als origi­�
närer Bestandteil der Schwarzwälder� 
Volkstracht sowie in Werbung,� 
Fremdenverkehr und Karikaturen. Die� 
Hutmacherin Hedwig Kaltenbach er­�
läutert während der Arbeit die einzel­�
nen Tätigkeiten und beschreibt die so­�
ziale Funktion des Bollenhutes. Der� 
Lehrer Ansgar Barth erörtert die kultur­�
geschichtlichen Aspekte. Interviews mit� 
Schwarzwälder Bollenhutträgerinnen� 
und einer Touristin.� 
(28 min)� 

Zerbrechliche Tradition-�
Vom Glasbläser zum Industriearbeiter� 
(Best.-Nr. W 2199)� 
Edmund Ballhaus, Göttingen.� 
Glasproduktion im Mittelalter und in� 
der Neuzeit. Vom Handwerk zur Indu­�
strieproduktion.� 
(34 min)� 

Scherbenlese im Grenzgebiet� 
(Best.-Nr. W 2200)� 
Edmund Ballhaus, Göttingen.� 
Im Film werden ehemalige klein- und� 
mittel bäuerliche Familien vorgestellt,� 
die vor Jahren in der ehemaligen DDR� 
durch Enteignung ihr Land verloren ha­�
ben. Sie haben keine Chance mehr in� 
der Landwirtschaft.� 
(30 min)� 

Sizilien - Imkerei in traditionellen� 
Tunnelstöcken� 
(Best.-Nr.: W 2202)� 
Hartmut Schmidt- Uhlenkamp,� 
In der Imkerei G. Oliva in Solarina bei� 
Syrakus wird noch mit traditionellen� 
Tunnelstöcken aus den Stengeln der� 
Ferulastaude gearbeitet. Zur Verhinde­�
rung der Schwarmbildung findet im� 
Frühjahr die "Partitura" statt, die Ab­�
legerbildung, bei der die Völkerzahl ver­�
doppelt wird. - Im September wird� 
Eukalyptushonig geerntet. Gewinnung� 
von Preß- und Schleuderhonig.� 
(43 min)� 

• Kulturgeschichte 
The Origins of Scientific Cinemato­�
graphy - Early Applications� 
(Best.-Nr. D 1847)� 
Virgilio Tosi, Rom.� 
Kompilationsfilm mit Sequenzen aus� 
den ersten wissenschaftlichen Filmen,� 
die in der Zeit zwischen 1895 und 1911� 
hergestellt wurden. Fachgebiete sind� 
Biologie, Medizin, technische Wissen­�
schaften, Mathematik und Ethnologie.� 
Die meisten Aufnahmen entstanden� 
durch Einsatz industriell gefertigter� 
Filmkameras und durch Benutzung spe­�
zieller Aufnahmegeräte für Zeitraffung� 
und -dehnung sowie für Mikro- und� 
Röntgenkinematographie. Rekonstruk­�
tionen aus Serienaufnahmen.� 
(28 1/ 2 min)� 
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• Archäologie 
Troia - Ausgrabungen 1992� 
(Best.-Nr. G 256 )� 
Manfred Korfmann, Matthi as Raidt,� 
Tü bingen.� 
Dok umentation der Grab ungskam­�
pagne Troia 1992: Ein neuer Ge­�
samtplan wird erstellt. Im No rden des� 
Schliemann-Gra bens werden nach Un­�
tersuchung der Schicht "älter als Troia� 
I" die Arbeiten abgeschlossen. Teile der� 
Festungsmauer Troia V sowie Sied­�
lungsreste zwischen den Mauerr ingen� 
T roia II und VI werden freigelegt. Vor� 
der Tro ia VI-Mauer wird ein Thun ­�
fischskelett geborgen. In der Troia� 
Vl-Untcrstadt wird ein Teil der Umfas­�
sungsmauer du rch geomagnetische Un­�
tersuchungen erfaßt und ein Holzstän­�
derhaus ergraben . Neudatierung des� 
Heiligtums; Zeugnisse für die Zerstö­�
run gen Fimbrias werden gefunden.� 
Restaurierungsmaßnahmen.� 
(22 1/ 2 min)� 

BERICHTIGUNG� 

In der letzten Ausgabe hatte sich in der� 
Rubrik "Neu im Vertrieb" ein Druckfeh­�
ler eingeschlichen. Der Auto r des Films� 
"G eo 10 - Tr ockcnrissc" (W 220 1) heißt� 
Prof. Hillert Ibbeken. Wir danken einem� 
aufmerksamen Leser für den Hinweis.� 

Begleitpublikationen� 
In Zukunft möchten wir an dieser 

Stelle neben unseren Filmen auch die je­
weils neu erschienenen Begleitpub lika­
tioncn bekannt machen. Sie kommen 
häufig zeitversetzt zum Publikationsjahr 
der dazugehörigen Filme heraus und 
sind in der Zeitschrift "PUBLIKATIO ­
NEN ZU WISSENSC HAFTLIC HEN 
FILMEN" zusammengefaßt. Die Zeit­
schrift unterteilt sich in die Fachbereiche 
Biologie, Ethnologie, Geschichte/ Publi­
zistik, Medizin, Psychologie/P ädagogik 
und Technische Wissenschaften/Natur­
wissenschaften. Biblioth eken erhalten 
unsere Zeitschriftenreihe in Sammelbän­
den gebunden zur Einstellung. Bei eini­
gen Jahrgängen mußte aus Kostengrün­
den bisher auf die Bindun g verzichtet 
werden. Sond erdru cke liegen allen Film­
und Videokassetten für den Verleih und 
Verkauf bei. Zusätz liche EinzeIexempla­
re erhalten Sie auf Anfrage. 

In den Jahren 1992 und 1993 erschie­
nen Publikationen zu folgenden Filmen 
(aufgelistet nach Bestellnumm er und 
Titel des Films und Auto r der Bcgleit­
publikation ): 

• Biologie 
- C 1697 Organisation und Bewegungs­

weisen der Arcturidae (Isopoda), 
Angelika Brandt 

- D 1743,01 744, 01 745 Verhaltens­
weisen von Rindern I-III, Thomas 
Sommer 

- 0 1766 Raumkonkurrenz bei der 
Prachtl ibelle Calopteryx haerno rrh oi ­
dalis (Calopterygidae), Christine 
Lingnau 

Poorungsrad der Gemeinen Binsenjungfer 

- E 2978 Agaporn is roseicollis (Psittaci­
dae) - Balz und Kopulation, Reinhard 
Lassek 

- E 2979 Agapornis roseicollis (Psittaci­
dae) - Bereiten und Eintragen von 
N istrnatcrial, Reinhard Lassck 

- E 30 11 Platycypha caligata (Plat ycy­
phidac) - Fortpflanzungsverhalten, 
Rainer Rudolph 

- E 3101 Plca minutissirna (Pleidae) ­
Sekretpurzen. Damir Kovac, Ulrich 
Maschwitz, Kurt H irsehel 

- E 3133 Sympetru rn depressiusculum 
(Libellulidae) - Fortpflanzungsverhal­
ten in Massenansammlungen), Uwe 
Anders und Karsten Grabow 
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• Ethnologie 
- E 3106 Mirteleuropa. Schleswig ­

Anfertigung eines Wagenrades, 
Arno ld Lühnin g 

- E 3 129 Trobriander (Papua-Neu­
guinea, Trobriand-Inscln, Kaile'un a) ­
Tänze zur Einleitung des Erntefeier 
Rituals, und E 3130 Trobriander 
(Papua-Neuguinea. T robriand-Inseln, 
Kiriwina) - Ausschnitte aus einem 
Erntefesttanz. Irenaus Eibl-Eibesfeld 
und Gunthcr Senft 

- 0 1669 Der Bänkelsänger Marin 
Ivanov N ikolov in Sofia 1984, Klaus 
Roth 

- 0 173 1 Bodeneros ion und Boden­
erhaltung im Troc kenfeldbaugebiet 
des Punjab, Michael A. Zöbisch 

- E 234 1 Iatrnu l (Neuguinea, Mitt lerer 
Sepik) - Ernten von Areca-Nü ssen 
für den Beteigenuß, Markus 
Schindlbeck 

- E 2342 Aibom/ Iatmul (Ne uguinea, 
Mittlerer Scpik) - Tauschmarkt in 
Tingei, Markus Schindlbeck 

- E 2345 latrnul (Neuguinea, Mittlerer 
Scpik) - Befragung des Ahnengeistes, 
Markus Schindelbeck 

- E 2346 Iatrn ul (Neuguinea, Mittlerer 
Scpik) - Auftritt der »mai--Maskcn 
in Korogo, Markus Schindlbeck 

- E 2711 Neuguinea, Mittlerer Sepik ­
Kopfjägertanze in Charnbri aufge­
führt vor Touristen, Markus 
Schindlb eck 

- E 2805 Aibom (Neuguinea, Mittlerer 
Sepik) - Gewinnung von Sago, 
Markus Schindlbeck 

- E 30 12 Pan troglerdytes (Pongidae) ­
Termitcnfischcn, Irenaus Eibl-Eibes- .< ~ 
feld und Jane Goo dall 

- E 3028 Mitteleuropa. O berösterre ich ­
Floßbau an der Enns, Hans Sicgfried 
Schranc r 

• Geschichte/Publizistik 
- G 47 "D as Wort aus Stein", Kar] 

Arndt und Hartmut Döhl 

- G 69 und G 56 Max Pechstein, Berlin 
1951, 1952, 1955 und 1927, Anette 
Ne ugebauer 

- G 188, G 189, G 190, G 19 1 Konrad 
Lorenz. Altenberg bei Wien 1977, 
Bernd Lötsch 
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- G 188, G 189, G 190, G 191 Konrad 
Lorenz. Altenberg bei Wien 1977, 
Bernd Lötsch 

•� Medizin 
- C 1735 Herz-Lungen-Wiederbele­

bung durch Ersthelfer. Jan Bahr 

•� Psychologie/Pädagogik 
- C 1656 Grundtechniken der klassi­

schen Hypnose, Tomas Svoboda 

- C 1751 Multimodale Kurzzeit-Verhal­
tenstherapie - Exposition in-vive bei 
Agoraphobie mit Panikanfällen, 
Martina Fischer und Rüdiger Klepsch 

- C 1768 Bewegung im Justizvollzug?, 
'. Jürgen Sehröder 

•� Technische Wissenschaften/ 
Naturwissenschaften 

- C 1604 Freier Drehfall und Bruchver­
halten seitlich umgelegter Schornstei­
ne, Wolfgang Send 

- C 1722, C 1723, C 1724 Quasiteil­
chen I-III, Gerd Koppelmann, 
Norbert Hensel, Harald Rehnert, 
Michael Totzeck 

- C 1789 ASDEX Upgrade - Aufbau 
eines Kernfusionsexperiments, Walter 
Köppendörfer und Isabella Milch 

- E 2926 Herstellen von Innengewin­�
~ den durch Gewindefurchen. Läszlo� 
., Szender� 

•� Publikationstausch 
Für alle interessierten Institute, 

Museen und Bibliotheken bieten wir 
IWF-Publikationen im Tausch an. 
Außer den "Publikationen zu Wissen­
schaftlichen Filmen" können Sie unsere 
Kataloge mit regelmäßigen Nachträgen 
sowie die halbjährlich erscheinende 
Zeitschrift "IWF aktuell" erhalten. Wir 
würden uns freuen, im Gegenzug ihr 
Angebot zu beziehen. Besonderes Inter­
esse haben wir an Film- und Medienka­
talogen, Vorlesungsverzeichnissen und ­
sofern möglich - filmwissenschaftlichen 
Veröffentlichungen. 

NEUE FILME 

Kupferorbeit in 
Sto. Ilam 

"Ping, ping, ping... " tönt der helle 
Hammerschlag über die sonnige Plaza 
des Dorfes Santa Clara dei Cobre. Im 
Schatten kleiner Hütten und Stohdacher 
haben die Kupferschmiede, denen der 
Ort seinen Beinamen verdankt, ihre 
Werkstätten eingerichtet. Männer ziehen 
mit schweren Zangen rotglühende Kup­
ferplatten aus der Glut und treiben sie 
zu Kesseln. Nebenan ziseliert Pablo 
Pureco, ein Meister seines Faches, einen 
großen, flachen Teller mit frei erfunde­
nen Mustern, und in einer dritten Werk­
statt treibt Etelberto Ramirez glühende 
Kupferblöcke zu Vasen in den verschie­
densten Formen. 

Sta. Clara ist ein Dorf, das vom Kup­
ferhandwerk lebt. In der 50er Jahren 
dohte das Handwerk auszusterben. 
Doch die Kupferarbeiter erweiterten 
ihre Produktpalette und der Handel be­
gann zu florieren. Sta. Clara entwickelte 
sich zum beliebten Touristenzentrum. 
Ende der 80er Jahre gab es etwa 3000 
Kupferarbeiter und zahlreiche Läden. 

Im Rahmen eines mehrteiligen 
Filmprojekts in Mexiko haben die Auto­
rin Dr. Beate Engelbrecht (Redaktion 
und Ton) und Manfred Krüger (Kame­
ra) 1989 die Aufnahmen gemacht. Der 
Film stellt drei Handwerker und ihre 
Werkstätten vor. Sie repräsentieren die 
drei Hauptproduktionsbereiche des 
Dorfes: Kessel, Platten und Vasen. 
Gleichzeitig stehen sie auch für die Ge­
schichte des Dorfes selbst. Der Film 
sollte zeigen, daß die positive Entwick­
lung auf dem Gebiet des traditionellen 
Handwerks möglich ist. 

Die Handwerker des Dorfes wurden 
in die Filmarbeit einbezogen. Jeder hatte 
seine eigenen Ideen, warum und wie 
man sich beteiligen könnte. Schließlich 
sind alle gestandene Geschäftsleute und 
stolz auf ihre Arbeit. Sie haben den Film 
als Marketing-Instrument betrachtet. 
1991 wurde ihnen der Rohschnitt des 
Films gezeigt. Dabei kommentierten sie 
das Werk und gaben Erklärungen ab 
über die problematische Lage, in der sie 
sich angesichts einer weltweiten Rezes­
sion befinden. 
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Es wurde vereinbart, daß eine Kopie 
des inzwischen mehrfach prämierten 
Films dem örtlichen Museum übergeben 
wird, um ihn als Information für die 
Touristen zu nutzen. In dem Museum 
sind die besten Arbeiten des Dorfes aus­
gestellt. 

(Best.-Nr.: C 1832) 
• v.B. 

Wenn Muskeln 
unwillkürlich Eigen­
leben entwickeln 

Ein Facharbeiter kann seiner Arbeit 
nicht mehr nachgehen, weil sich sein 
Hals schmerzhaft verrenkt und ihn zu 
ständiger Schonhaltung zwingt. Auf­
grund von Lidverkrampfungen führt 
eine Hausfrau nahezu das Leben einer 
Blinden. Ein Versicherungsvertreter 
kann nicht mehr schreiben, das ist für 
ihn das berufliche Aus. Alle diese Pati­
enten leiden unter zentralnervös beding­
ten Dystonien, häufig schmerzhaften 
und bis zu schwersten Behinderungen 
führende Bewegungsstörungen. 

Ein neuer Film des IWF bietet Stu­
dierenden und Ärzten nun Hilfe bei der 
Diagnose. Er zeigt die Symptome dieser 
Bewegungsstörung und verdeutlicht in 
Interviews und Szenen aus dem Alltag 
die Beschwerden der Patienten. 

Der Film, für den Dr. Dirk Dressler 
von der Universität Göttingen (Dyski­
nese-Ambulanz der Psychiatrischen Kli­
nik) verantwortlich zeichnet, soll die 
Zuordnung der Symptome zum Krank­
heitsbild der Dystonie erleichtern, die 
Voraussetzung für die weitere Betreu­
ung und Behandlung der Patienten ist. 
Fünf Hauptsymptome der Krankheit 
werden gezeigt. 

Der Schreibkrampf betrifft Hand 
und Unterarm. Unwillkürlich ein­
schießende, meist länger anhaltende 
krampfartige Bewegungen überlagern 
den Schreibfluß. Häufiger als Schreib­
krämpfe kommen Dystonien der Lid­
muskeln vor. Solche Blepharospasmen 
verursachen Schmerzen, innere Anspan­
nung und Sehstörungen, die bis zur 
funktionalen Blindheit führen können. 
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Die bekannteste Dystonieform ist 
der Schiefhals, Torticollis spas mod icus. 
Dabei führen Verkrampfun gen der 
Halsmuskulatur zu schmerzhaften Ver­
drehungen des Halses. Bei d er axi alen 
D ystonie bewirken Verkrampfungen 
der Rückenmuskulatur eine Uber­
st reckung d er W irbelsäu le, der di e Pati ­
enten nur unter größ ter An strengung 
en tgegenw irke n können. Kleinste All ­
tagsverrichtungen werden so zur Qual. 
D ie Fortbewcgu ng aus eigener Kraft 
kann sich so weit einschrä nken, daß ein 
Ro llstuhl nöti g wird. 

Schwerst e Beh inderungen sind di e 
Fo lge, wenn D yston ien in mehreren 
Körperteilen auftreten . Wenn Kind er 
od er Jugen d liche an D ystoni e erk ran ­
ken, können die Symptome, von einem 
Körperte il ausgehend, auf andere Kör­
perteile, ins beso nd ere di e Ex tremitäte n, 
übergreifen. Daraus er geb en sich nich t 
nur Verformungen des Sk eletts, z . B. de s 
Brustkorbes, so nd ern in Zu sammenhang 
damit auc h Fo lgeerk rankungen wie 
Pneumonien od er Herz-Rhythmus-St ö­
run gen . 

Innere An spannung verstärkt die 
körperli ch en Symptome. Entspannung ­
zum Beispiel durch Mu sikhören ­
schenkt den Pati enten Erleic hterung, im 
Schlaf verschwinden die Krämpfe mit ­
unter gänzlich. 

N eb en den bish er an gewandten 
Therapieformen w ie Krankengymnastik, 
o perat iven Eing riffe n und d er Gabe 
verschiedener Medikamente, hat ein 
neu es Medikament seit kurzem die The­
rapi e der Dystonien revolutioniert, Das 
im Zu sammenhang m it Lebensmittelve r­
giftu nge n so gefürchtete N er ven gift 
" Bo tu linu m- T oxin" bringt bei lo kaler 
Injekt io n vielen Pati enten Linderung. 
Urn so wichtiger ist eine exakte Diagn ose 
zur Ermittlung der Patienten, die von ei ­
ner so lchen Therapie profitieren. 

(Best.- N r. : C 1837) 
• vB 

Ka meramann Gerhard Malzdorf 
muß für die Zeitrafferaufnahmen 
desGezeilenwechselsinsfeuchte 
Element. 

Nordsee 
In einem einzigen Au genblick fällt 

da s Wasser an einer Kaimauer von Bre ­
merhafen drei Meter und steigt in der 
nächsten Sek unde scho n wieder an . In 
der Zeitrafferaufnahme wirkt der G ezei­
tenwech sel wie ein e einz elne gro ße Wei ­
le un d wirklich läuft zwei mal täglich 
eine lan ge Tidenwelle aus dem Atl antik 
im N o rden und über den englischen 
Kanal im Süden in di e N ordsee ein. 

G ezeiten, Winde un d Dichteschwan­
kunge n verursachen Strö mungen, die in 
dem neu erschienenen Film "Strömun­
ge n und Ausbreitung vo n gelösten Stof­
fen in der N ordsce" gezeigt werden . 
Durch Computeranimatio ne n und Gra­
fik en ents te ht ein Überblick über diese 
St römungen . Di e C o mpute rbilder wur­
den innerhalb eines EUREKA-For­
schungspro jekts VISIMA R (Visua lisa­
tion and Simu lation of Mari n Enviro n­
mental Processes) an der Universität 
Hamb urg er st ellt. Von den Hamburger 
W issensch aftl ern ent w icke lte numeri­
sche Simu lat ion smodelle bilden di e 
Grundlage für di e computergenerienen 
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Sequenzen. D ie Sim u lat ion smodelle sind 
m it realen Mcßdatcn gespeist, die in ver­
sc hiedene n Forschungsprojekten üb er 
Jahre hinweg erhoben wurden . 

Winde, D ichte und Gezeiten sind di e 
wichtigsten ph ysikalischen Einfluß­
grö ßen, die d ie Strömungen antreibe:• . 
Im Modell wurden an verschiedenen 
Stellen der Nordsee Drifter plazicrt, d e­
ren \X!ege ver folgt und au f einer Karte 
markiert. Län ge und Richtun g der ent­
standenen Lini en, die Trajekto rien, ge­
ben die Stä rke d er Strömungen wied er. 

\X!inde dominieren Strömungen in 
den o be rflachenahen Schichten: Süd­
westwinde unterstützen den Austau sch 
der \X!asser massen zw ische n Nordsee 
und Ant lantik , so daß kontaminicrtes 
Wa sse r nach zw ei bis drei Jahren aus der 
Nordsee gespült wird . Nordost wind da ­
gege n hemmt diesen Prozeß. 

Außer durch Winde entst ehen Strö ­
mungen durch D ichteschwankungen de s 
Wa ssers . D ichtebedingte Strömungen 
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sind großräumig und kontinuierlich. 
Salzgehalt und Temperatur beeinflussen 
die Dichte des Meereswassers und vari­
ieren im Jahresgang. 

Hoch- und Niedrigwasser sind infol­
ge der Erdrotation nicht gleichmäßig 
räumlich verteilt. Zu den höchsten Am­
plituden kommt es an den Küsten. Für 
die Ausbreitung von Stoffen spielen aber 
nicht die täglichen Gezeiten sondern die 
Restströmungen eine Rolle, die von ih­
nen bedingt werden. Da die Tidenkurve 
von einer Sinuskurve abweicht, gelangt 
ein während der Flutphase transportier­
tes Teilchen während der Ebbe nicht 
wieder an seinen Ausgangspunkt zu­
rück. Es verbleibt eine Restströmung. 
Die Trajektorien zeigen, daß die gezei­
tenbedingte Restströmung in der Nord­
see eine schwache, zyklonal linksdre­
hende Strömung ist. Die wind- und 
dichtebedingten Strömungen hingegen 

•.:!.nd in hohem Maße vom Wetter abhän­
-,g und dementsprechend veränderlich. 

Diese Variabilität zeigt sich auch bei 
der Verteilung von gelösten Stoffen aus 
Flüssen in der Nordsee. Eintrag und 
Ausbreitung gelöster Stoffe aus Rhein, 
EIbe, Weser und vier britischen Flüssen 
wurden dreizehn Jahre lang beobachtet. 
Es ergibt sich eine asymmetrische Ver­
teilung der Teilchenkonzentration mit 
Spitzenkonzentrationen in den Küsten­
bereichen als Resultat der mittleren 
Strömung. Die Variabilität des Wetters 
führt zu häufigen Rückstrom- und Stag­
nationsereignissen. Es ist daher nicht zu­
lässig, Belastungsgrenzen allein nach 
dem Mittelwert festzulegen, da Spitzen­
belastungen immer auftreten können. 
Mittelwerte spiegeln diese Spitzenbela­
stungen aber nicht wieder, was für die 
Lebewesen der Nordsee fatale Folgen 

,~benkann. 

(Best.-Nr.: D 1840) 
.ME 

• IWF INTERN 

Nachrichten 

Posi'l'iv bewertet 
Das Institut für den Wissenschaftli­

chen Film "erfüllt weiterhin die Voraus­
setzungen für die gemeinsame Förde­
rung durch Bund und Länder". Dies hat 
der Ausschuß "Forschungsförderung" 
der Bund-Länder-Kommission bei sei­
ner turnusmäßigen Überprüfung der 
Einrichtungen der Blauen Liste 1993 
festgestellt. Besonders gewürdigt wurde 
die Umsetzung des neuen Vertriebskon­
zeptes des IWF von 1988, das zu einer 
deutlichen Steigerung der Einnahmen 
geführt habe. 

Neuer Beirat 
Bei seiner ersten diesjährigen Sitzung 

am 9. März hat sich der neue Beirat des 
IWF konstituiert. Der Beirat setzt sich 
aus Persönlichkeiten aus Forschung, 
Wissenschaft und Verwaltung zusam­
mund und wird alle vier Jahre neu ge­
wählt. Er hat die Aufgabe, das Institut in 
wichtigen fachlichen Angelegenheiten 
zu beraten. Folgende Mitglieder gehören 
dem neuen Beirat an: 

Prof. Dr. Werner Dewitz (Zentralein­

richtung für AV-Medien der FU Ber­

lin),
 

Egon Ditt (Senatsrat a. D. Bremen),
 

Prof. Dr. Dieter-B. Herrmann (Archen­

hold- Sternwarte, Alt-Treptow),
 

Prof. Dr, Dietrich Kettler, Zentrum für
 
Anaesthesiologie, Rettungs- und Inten­

sivmedizin, Klinikum der Universität
 
Göttingen),
 

Prof. Helmut Korte (Institut für
 
Medienwissenschaft und Film der
 
Hochschule für Bildende Künste,
 
Braunschweig),
 

Prof. Dr. Heinz Mandl (Institut für
 
Empirische Pädagogik und Pädagogi­

sche Psychologie, München),
 

Prof. Dr. Wilhelm Nultsch (Lehrstuhl
 
für Botanik, Universität Marburg),
 

Dr. Peter H. Petersen
 
(Deutsche Forschungsgemeinschaft),
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Prof. Dr. Bernd Rebe
 
(Präsident der TU Braunschweig),
 

Prof. Dr. med. Hanspeter Rohr
 
(Gesundheitsamt Basel-Stadt),
 

Prof. Dr. Helga Rübsamen-Waigmann
 
(Bayer AG, Wuppertal),
 

Dr. Jürg Schneider (Film Institut,
 
Bern),
 

Prof. Dr. Peter Thiele, Linden-Museum
 
Stuttgart),
 

Prof. Dr.-Ing. Günter Warnecke
 
(Lehrstuhl für Fertigungstechnik und
 
Betriebsorganisation der Universität
 
Kaiserslautern),
 

Dr.-Ing. Peter Wolf (Institut für Rund­

funktechnik GmbH, München)
 

Fochbeirat Bol'01'lik 
Seit April diesen Jahres gibt es einen 

neuen Fachbeirat für den Fachbereich 
Botanik. Der Fachbeirat soll das Referat 
bei der Qualiratsoptimierung und der 
Bedarfsabstimmung mit den Hochschu­
len unterstützen. Bei seinem ersten 
Treffen, wurde das Gremium mit den 
gestalterischen und technischen Mög­
lichkeiten des IWF vertraut gemacht 
und verschaffte sich einen Überblick 
über den Umfang der Kooperationsan­
fragen aus den Hochschulen sowie die 
zahlreichen laufenden Projekte des 
Referats, das derzeit die Fächer Myko­
logie und Phytomedizin mitbetreut. Der 
Fachbeirat zeigte sich insbesondere ko­
operativ, Lösungsvorschläge zu erarbei­
ten, um das Referat von dem enormen 
Arbeitsdruck zu entlasten und mög­
lichst bald Freiräume für neue Vorha­
ben zu schaffen. 
Dem neuen Fachbeirat gehören als feste 
Mitglieder an: 

Prof. Dr. Dr. h.c. Hubert Ziegler 
(Lehrstuhl Botanik, TU München), 

Prof. Dr. Berthold Hock (Lehrstuhl 
Botanik, TU München), 

Prof. Dr. Wilhelm Nultsch (Lehrstuhl 
Botanik, Universität Marburg), 

Prof. Dr. Peter Sitte (Lehrstuhl für 
Zellbiologie, Universität Freiburg). 
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Ausslellungseröffnung in der Sparkasse:v. r. n.I.:Michael Lankeil (DPZl. Dr. Hartrnut Rudolph(IWFI, Prof. Hans·JÜrg Kuhn (DPZl. 
Dr. Hans-Joachim Heinemann IDLR), Michael Bockemühl, Göllinger Tageblatt, Michaela v. Bullian (IWf) 

Tage der Forschung 
Anl äß lich der "Tage der Forschung" 

im Juni p räsentierten sich da s IW F und 
das Deutsch e Primatenzentrum (D PZ) in 
eine r geme insamen Posterausstellung in 
der H auptgeschäftsstelle der Spark asse 
Gött ingen . Beide Inst itute geh ören der 
Arbeitsgem ein schaft der Forschungs ­
einric htungen der Blauen List e (AG - BL) 
an, die neben der Max-Pl anck -G csell ­
schaft (M PG), der Fraunho ferge sel lschaft 
(F hG) und den G ro lHorschungse inr ich­
tungen (AGF) das viert e Standbein der 
auß eruniversitä ren Fo rschung darstellt. 
Au f mehreren Au sstellungst afeln gaben 
die Institute Einb lick in ihre tägliche 
Arb eit. Zu sät zl iche Poster erlä ute rte n 
Struktur und Aufgab en der AG- BL. 

Schwarzes Brett 
Wir haben abzugeben: G egen Abho ­

lun g ode r Versandkosten erha lten Sie 
wissenschaftliche Zeit schriften in Einze l­
exemplaren und älteren Jahrgängen, d ie 
Sie vielleicht zur Ergänzu ng Ihrer eigene n 
Reihen benöti gen. Bei Interesse meld en 
Sie sich bitt e im Institut für den W issen ­
schaft lichen Film, Bibliothek, Telefon: 
055 1/ 5024-335. Ih re An sp rechpa rtn erin 
ist C laud ia Kreu tz. 

HSP-II-Stelle für des IWF 
Das IW F hat erstmals ein e Postdoc­

Stelle aus dem H ochschu lsonderp ro ­
gramm II bewilligt beko mmen. D rei 
Jah re wird sich die Biologin D r. Susan ne 
Eickhoff mit Filmprojekten üb er Ver ­
halte n und Ö kol ogie vo n Pri maten be­
fassen. U nte r anderem ist ein Pro jekt 
mit einer Arbeitsgru ppe vo n Pro f. H art ­
mut Roth e vo m Insti tu t fü r Anthropo­
logie der Universität G öttingen vo rgese ­
hen . Bisher un ter kün stlichen Bedingun ­
gen gehaltene südarnerikanischc Kral ­
lenaffen so llen erstmals ins Frei gehege 
gesetzt werd en. Die Erste Reaktion der 
Affen auf natürl ichere Bedi ngu ngen sind 
Ge gen stan d der gep lanten Fo rschungs­
aufnahmen für eine Dip lo marbeit. aus 
denen ein U nte rricht sfilm entstehen 
kön nte. Vage ins Auge gefafh wurde 
auch eine filmische Verh altensdokumen ­
tat ion der "R ed Colob us" -Affen auf 
Sans ibar, die in einem Maß wie kaum 
eine ande re Affenart vo m Au ssterb en 
bed roht ist. Dafür sind allerdings zu ­
sätz liche Drittmittel erfo rde rlich. Dane­
ben sind auc h Koop eration svo rhaben 
mit dem Deutsch en Pr imatenzentrum in 
Gött ingen im Gespräch. 

Durch ihre Stud iensc hwerpun kte in 
de r Primato log ie hat sich Fra u Eickhoff 
fachlich ausgew iesen. Know-h ow im 
Medi enbereich erwarb sie durch ihr e 
Mitarbeit an der dritten Bildpl att e zur 
Zellbi o logie des IW F. 

IWF aktuell Nr. 24 JULI 1994 

Fochbeirot Psychologie 
Au ch d ieser Fachbeirat hat eine neu e
 

Zu sammensetzung. Ihm gehö ren jetz t
 
an:
 

Prof. Dr. Rainer Bösel (FB Phil osop hie 
und Sozialwissenschaften I, FU Berlin), 

Dr. Steffen Fliegel (Fa ku ltät fü r Psycho ­
logie, Universität Bochum), 

PD Dr. Karin Münzel (I nstitut fü r 
Psychologie, Universit ät G öttingen), 

Prof. Dr. Lothar Sprung (In stitut für 
Wissenschaftsphilosophie und Huma­
nontogenese, FB 8, Humboldt-Univer ­
sität Berlin). 

An fan g Mai tagte dieser Fachbeirat 
zum zweiten Mal im IW F. Im Mittel ­
punkt der Ge spräche stand di e Au sw er ­
tu ng de r Umfrage "AV- Med ien in der 
Psychologie", d ie 1993 durch geführt 
wo rde n war. Sie hatt e einen große n 
Medien bedarf in der Psych ologie ergebe: 
und einen eklatante n Mangel an einsc hlä­
gigen Medi en aufgedec kt, den di e beiden 
Referate des IW F allein nicht decken kön­
nen . Zur Verbesserung des Med ienbe ­
standes werden zu sät zliche Beschaf­
fun gsmaßnahmen empfohlen, die durch 
einen befristet einz us te llende n Mitarbei ­
ter erled igt werden soll ten. Festzuhalten 
sei auc h die wach send e N achfrage nach 
Med ien zu r Arbeit s-, Markt- und O rga­
nisatio nspsycho log ie. Da die Inst allie­
ru ng eines dritt en Referats zu di esem 
Fach gebiet aus IW F-Mitteln nicht mö g­
lich sei, wird die Beantragung vo n Dritt ­
mitteln erwogen. Dem Votum der Um ­
frage folgend wird schließlich für einen 
Modellversuch plädiert, der beispielhaft 
an zunächst zwe i Universit ät en (Dort ­
mund und Magd eburg) dezentrale Di stri ­
bution swege auf Insituts- bzw, Fach ­
be reic hse bene erproben so ll. ~ 

Darüber hin aus zwinge d ie rasc he 
Entwicklung und Verbreitu ng vo n Mul ­
tim cdia-Technologien das IW F, trad itio ­
nelle Produktion sformen zu überd en ­
ken, auch wenn sich das Institut nicht 
als Multimedia-Spe ziali st ver stehe, so n­
dern eher als Koord inationsstelle für 
wissenschaftliche Medien. 
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Preisgekrönt 
Der IWF-Film "Kupferarbeit in Sta , 

C lara" von Dr. Bcatc Engelbrecht (Au­
torin) und Manfred Krüger (Kamera) 
hat bei der diesjähri gen "Bilan du Film 
Ethnographiq uc" in Paris den begehrten 
Prix Nanook erhalten. Der Film wurde 
auch beim Göttin gen International 
Ethnographie Film Festival in Gött ingen 
vor gestellt und ist beim diesjähri gen 
Ma rgarc t Mcad Film Festiva l in New 
York angenommen. Beim Ethnog raphi­
schen Filmfestival in Parnu wurde er 
ebenfalls prämiert . (Siehe auch unsere 
Rubrik NEUE FILME). Das ethnologi­
sche Filmschaffen des IWF findet welt ­
weit zunehmend Anerkennung. Erst im 
vergangenen Jahr hatte die Associazio ne 
Italiana di Cincmar ographica Scienti fica 
bei ihrer Jahresversammlung in Ro m das 
IWF für seine Arbeit auf dem Gebiet der 
Visuellen Anthropologie ausgeze ichnet. 

Persondie 

Honorarprofessor 
In Anerkennung seiner wissenschaft ­

lichen Leistungen wurde der IWF-Refe­
reu t Dr. H ermann Kalkofen im vergan­
genen Jahr zum Honorarprofessor an 
der Universität Gö tt ingen bestellt. Kalk­
ofen, Jahrgang 1940, studierte von 1959 
bis (964 Psychologie in H arnburg und 
Götti ngen. N ach seiner Tätigkeit im cx­

.pcrim cntalpsychologischcn Labor eines 
; Marktforschungsinstituts wurde er 1966 

Mitarb eiter am Institut für Psychologie Susan ne West hoff ist seit September 
an der TU Braun schwcig, wo er 1969 1993 als C utte rin im IWF tätig. Sie stu­
promoviert wurde. Seit 1970 ist er Refe­ diert e "Fot o, 
rent arn IW F. Er vertritt d ie Ge biete All­ Film, Design" 
gemeine Psycho logie und Prirnarologic. an der Fach ­
Zudem mit Grund lagenpro blemen der hochschul e 
aud iovisuellen Kommun ikation befagt, Dortmund und 
ist er seit 1973 als Lchrbeau ft ra gct cr am kann auf mehr­
Institut für Winschafts- und Sozialpsy­ jährige Erfah­
cho,logie der Univ ersitar Gött ingen en­ run becn als frei­
gagiert. berufliche 

Fotog rafin und 
Foto journali ­

C h r ist ia rie Pr cywisch gehört seit stin zurück­
dem 15. März diesen Jahres zum Referat blicken . Na ch 
Öffe ntlichkeitsarbeit. Nach dem alters- einem halben Jahr als techni sche Assi­
bedin gten Aus- . ' .. s tc n ti n in einem privaten Film- und 
scheide n der . . . Fern sehstudi o nah m sie ihre Arbeit im 
langjähri gen, (WF auf. 
be wahrten 
Mitarb eiterin Elkc Ge ilhaupt arbeitet seit Novem­
G iscla H arrsen ­ ber 1993 im Vertri eb des Instituts. Sie 
Schmidt wech­ hat als Teilzeit­
selte Frau mirarbeiterin 
Prcywisch aus die Stelle von 
dem Vor zim ­ H elga Coring 
mer des admi­ überno mme n. 
nistrativen Ge­ Sie stud icrt c 
chaftsführers in Mathematik 
die Öffentli chk eitsarbeit. Nac h ihre r und Physik im 
Ausbildung zur Ausland skorrcspondcn ­ Diplom ­
tin arb eitete sie zun ächst fünf Jahre in Pädagogik­
der Expo rtabteilung bei Sart orius, Es Studi engang an 
folgte ein Jahr Ausland saufenthalt in der PH Erfurt 
London, anschließend Sekretariatstätig­ und arbe itete 
keit in verschiede nen Institut cn der Uni­ anschließend 
vcrsitat sowie in G roß for schun gsein­ vier Jahre als Lehrerin in Go tha. Nach 
richtungen. Aus dem C hefsekretariat der familienbedin gter Übersiedelung nach 
Forschun gs- und Entw icklungsabtei­ Gött ingen lieg sie sich zur Bürokauffrau 
lung bei Smith -Klin c kam sie vor 13Jah ­ umschulen. Als Vert riebsmitarb eite rin 
ren ins IWF. empfahl sie sich durch ihre Prakti­

kurnszeit im IWF. 
Kurt Fah rner hat im April eine auf 

ein Jahr befristete Stelle in der Produk­ Marita G leim hat befri stet eine Stelle 
tion stechni k angetreten. Er wird im Be­ ~ls Redakteu rin für Begleitpu blikation en 
reich Aufnahme und Bearbeitun g tillig. mnc, 
Nach Ausbildung zum C hemiefachar­
beiter und sp.i tcr zum Reprofotografen Birgit Yi lrnarzarslan hat nach dr ei­
arbeitete er zunächst in einer Mün chn er zehn Jahren in der Buchh altung des 
Werb eagentur. Dann ging er als Kamera­ IWF die Position der Personal sachbcar­
assistent zum Institut für Filmu nd Bild in beirenn überno mmen. Die gelernte 
Wissenschaft und Unterri cht (FWU) in Rechstanwalts- und Not arsgehilfin kam 
G rünwald. Nach Tät igkeit als Kamera­ kurz nach ihr er Ausbildun g als Kontori ­
mann in einem pri vaten Fernsehstudio in stin ins Institut. 
Bremen baute Herr Fahrner für die Firm a 
Bock ein komplettes TV -Studio auf, das C h rist inc Schmidt unt erstützt seit 
er über 10 Jahre in allen Funktion en 1993 als Teilzeitkra ft die Raumpflege­
betri eb. rinne n des IWF. Die Stelle ist befristet. 

Prof. Dr.Hermonn KolkoIen 
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Ausgeschieden
 
Fol gende Mitarbeiter sind im Jahr 

1993/ 94 au s dem IWF aus geschieden : 

H elga Coring , Vertrieb 

j oscfina Falke und Rita Hackenbroich, 
beide Raumpflege und Kantine 

G iscla Hanscn -Schmidt, Referat Ölfcnt­
Iichke itsarbeit 

Sigrid Ronnenberg, Personalabteilung 

Bcrnd W o ns , G ärtner 

Verstorben 
Regierungsd irektor Günter W ein ­

hold, M itglied des Aufsichtsrates des 
IW F und langjähriger Vertreter de s Lan ­
des Berl in in der G esellschaft er ver ­
sarnmlung, ist im Alter vo n 57 Jahren 
vers to rben. 

• IWFEXTERN 

GMW-Publikationen 
Di e Gesellsc ha ft für Medi en in d er 

Wi ssensch aft G MW e.V., der en Ge­
sc häftss te lle sic h im IW F befindet, hat 
ihre Reih e "M edi en in der Wi ssen schaft" 
fo rtgesetz t: Band 2 "Inno vat ive Medi ­
ena nwe nd u nge n - Innovati ons in Med ia" 
enthä lt zwe isp rac hig di e Beiträge der ge­
mei nsa me n T agung vo n IAMS In ­
tern at ion al Associati on fo r Med ia in 
Scic ncc und GMW imJuni 1993. Band 3 
ist mon ographisch d er " C omputer grafi k 
in der Pr axis" gew id me t (Auto r: Mich ael 
G radias) , Bcid c Bande sind über den 
Buc h ha nd el ode r direkt bei der Ge­
sc häftss te lle d er G MW zu bezieh en . Mit ­
glieder der G MW erha lte n di ese Bände­
ebenso w ie das vierteljäh rlich erscheine n­
de GMW FO RU M - kostenl os. N äh ere 
Informati onen gi b t di e GMW, Nonnen ­
st ieg 72, 37075 Gött inge n (T el. 0551 / 
5024- 111/ 110, Fax 5024- 400) . 

Prof. Peter Fuchs(Mittel beider 
Emeritierungsfeier im Gespröch 
mitdem Ko meromonn Monfred 
Krüger und der Filmredokteurin 
Dore Kleindienst-Andree, beide 
IWF 

Emeritierung 
Mit Ablauf des Wintersemester s 

1993/ 94 wurde Prof. Percr Fu chs, O rd i­
nariu s für Ethnologie arn Institu t für 
Völkerkunde der Universität G öttingen, 
em erit iert. Bei eine r Fe ier im Institut 
üb ermitt elt en der Direk tor und Mitar­
beiter de s Instituts für den Wi ssen ­
schaftlic he n Film d em Scheidenden ihre 
be sten Wünsch e und dankten ihm für 
di e lange, int en sive Zu sammenarbeit mit 
dem IW F. Als Dankesch ön üb er reichte 
IW F-Direktor Dr. Hans-Kar! G alle ihm 
eine Ü bersicht aller Filme, di e er zusa m­
men mit dem IWF ver öffentlicht hat, 
und eine Videokassette. Mit dem eins ti­
gen Fuchs-Doktoranden Mich ael Stei ­
nec k als Autor hatten Mitarbeit er de s 
IWF in sensa tio ne ll kurzer Pr oduktions­
zei t ei n Portrait des Ethno- Filmers Pcter 
Fuc hs era rbe ite t, mit zahlreic he n Au s­
sc hnitte n aus se inen Filmen und vielen 
Inter view s. 

Pctcr Fu ch s zählt zu den Pio nieren 
des ethnograp hisc hen Films in der 
deutsch sprachi gen Wi ssen schaftsland ­
schaft, Über 40 Jahre hat er di e Kin em a­
tographie als D okumentation s- und For­
sc hu ngsmethode für sei n Fac hge b iet pro ­
pagiert und selbs t erfo lgreic h an gewand t. 
Er ist Autor von 75 Filmen. Di e meist en 
ents tanden in enge r Zu sammen arb eit mit 
dem IW F oder wurden dort ve rö ffent­
licht. Einer davon ist ein H ochschulun ­
tcr richtsf ilm , di e and eren wurden als 0 0­

kurncntati onscinhcit cn in d ie in ternatio­
nale Sammlung " ENCYC LOPA EDIA 
C INEM AT O G RA PH IC A (EC)" über ­
nommen. Seit 1969 gehö rte er d em Re ­
daktionsau sschu ß der EC an und vo n 
1977 bis 1992 be kle ide te er das A mt des 
Co-Ed itors der Samm lu ng für di e Sekti o n 
Ethnologie. 

• TERMINE 
5. bis 24. Sep tem be r, In stitut fü r den
 
W isse nsch aftl iche n F ilm, Gött ingen
 
Ethno log ischer Filmskurs für Volks­

und Völkerku nd c
 

6. b is 8. September, Loughborough,
 
England.
 
Ge neralv ersa mmlung der IAMS Interna ­

tion al Association fo r Medi a in Science
 

t I. bis 18. Sept em ber, Bayreuth, 
Tagu ng der Deutschen Gesellschaft 
für Botan ik 
Das IW F gesta lte t eine F ilmsession im 
T agungsp ro gramm und u nterhal t ei ne n 
Info rm ati onsst and. 

25. bis 29. Septem be r, H arnburg, 
T agu ng der D eutsch en Gesellsc haft 
fü r Psych o logi e 
N eben täglichen Filmsessions im 
T agun gsp ro gramm info rmieren w ir Sie 
an ein em Info rmatio nsstand . 
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